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Regionalpark Saar: Projektpartner unterzeichnen Kooperationsverträge für den „Saarkohlenwald“ und den „Warndt“

Nachdem das von der Europäischen Union geförderte Interreg III B-Projekt SAUL seit Ende 2006 abgeschlossen ist, haben sich die Partner im saarländischen SAUL-Projekt gemeinsam für die Fortführung des Aktionsplans in SAUL 2 stark gemacht. Aufgrund des großen Erfolges in der ersten Projektphase hat die EU jetzt auch für SAUL 2 grünes Licht gegeben und die finanzielle Förderung der zweiten Projektphase genehmigt. 

Um die Weiterentwicklung der Projekträume „Saarkohlenwald“ und „Warndt“ sicher zu stellen, haben die Projektpartner des INTERREG III B-Projektes SAUL jetzt die neuen Kooperationsvereinbarungen unterzeichnet. Bei einem Pressetermin mit Umwelt-Staatssekretär Rainer Grün im Waldzentrum Scheune Neuhaus gaben die Projektpartner jetzt den offiziellen Startschuss für die neue Projektphase. 
„Mit der Unterzeichnung der Kooperationsvereinbarungen „Saarkohlenwald“ und „Warndt“ verpflichten sich die Kooperations-partner, auch weiterhin ihre erfolgreiche Zusammenarbeit fortzusetzen und die Projekträume im Regionalpark Saar zu gestalten und weiterzuentwickeln“, so Rainer Grün. „Schwerpunktthemen der neuen Programmphase in SAUL 2 werden vor allem die Entwicklung der Bergbaufolgeflächen, der Tourismus, die Entwicklung des Sektors 
Biomasse sowie die Ausbildung und Qualifizierung junger Menschen und der Themenbereich Urbane Waldnutzung sein. Eines der wichtigsten Projekte im Warndt ist die Entwicklung der großflächigen Bergbau-Tagesanlage Warndt.“ 

Das EU-Folgeprojekt SAUL2 befasst sich mit dem Thema „Stadtlandschaft als Arbeitsort und Produktionsraum“. Denn Freiräume in urbanen Landschaften sind nicht nur Orte für Erholung, Freizeit und Kultur: Sie bieten auch Arbeitsplätze. Professionelle Freizeitangebote, Waldkindergärten, Führungen zu Stätten der Industriekultur und vieles mehr rund um Freizeit, Sport, Naturerleben und Pädagogik stehen gleichzeitig für Arbeitsplätze vor Ort. Gestaltung und Aufwertung, dauerhafte Pflege und Unterhaltung, Bespielung und Erschließung von Stadtlandschaften sollen mit den Aspekten Nutzung, Arbeit und ökonomische Inwertsetzung verknüpft werden. 
Die Grundlage für die Weitereinwicklung der beiden Projekträume im Saarkohlenwald und im Warndt ist der Masterplan Regionalpark Saar. Sein Grundkonzept entstand als Baustein des Projektes Neue Stadtlandschaften (New Urban Landscapes), das im Rahmen von Interreg II C durch die EU gefördert wurde. Das transnationale Kooperationsprojekt widmete sich einerseits den gesellschaftlichen Prozessen, die zum Wandel der Städte und der Entstehung komplexer Stadtlandschaften führen, andererseits den damit verbundenen neuen Anforderungen an die Raumplanung und Raumentwicklung. 
„Der Regionalpark Saar möchte die Idee der Stadtlandschaft als Arbeitsort stärken. Denn nur so lässt sich ein effektives und nachhaltiges Management aufbauen und gleichzeitig ein Beitrag zu Strukturpolitik und Regionalentwicklung leisten“, so Umwelt-Staatssekretär Rainer Grün. 

Die Kooperationsvereinbarung zum Warndt unterzeichneten das Ministerium für Umwelt, die Gemeinde Großrosseln, die Stadt Völklingen, der Stadtverband Saarbrücken, die Montan-Grundstücksgesellschaft mbH / Regionalbüro SaarProjekt, der SaarForst Landesbetrieb und das Ausbildungszentrum Burbach. Die Kooperationsvereinbarung für die Projekte im Saarkohlenwald wurde unterzeichnet durch das Ministerium für Umwelt, den Stadtverband Saarbrücken, die Landeshauptstadt Saarbrücken, die Montan-Grundstücksgesellschaft mbH / Regionalbüro SaarProjekt, den SaarForst Landesbetrieb sowie durch das Ausbildungszentrum Burbach.

Wie sehen die Perspektiven des EU-Folgeprojektes SAUL 2 bis 2012 aus? 

Der Projektraum „Saarkohlenwald“ nördlich von Saarbrücken ist gekennzeichnet durch ein weitgehend geschlossenes Waldgebiet inmitten des Ballungsraumes vor den Toren der Landeshauptstadt Saarbrücken. Im Saarkohlenwald liegt der zukünftige Schwerpunkt auf der Weiterführung der bereits initiierten Projekte wie der Umgestaltung der Haldenlandschaft Göttelborn und des Ludwigsparks. Weitere Projekte wie die Gestaltung der Halde Luisenthal und die Anbindung des Haldenrundwegs an die Ortsmitten kommen hinzu. 

Der „Warndt“ ist als grenzüberschreitender Natur- und Kulturraum ein Teil der Waldachse und – nach dem Saarkohlenwald – der zweite Regionalpark-Projektraum. Der saarländische Teil des Warndts ist ein dicht bewaldetes Gebiet, in welches Siedlungen und Bergbaustandorte wie Inseln eingebettet sind. Er ist gleichsam das grüne Herz zwischen den urbanen und industriellen Schwerpunkträumen. 

Das Ende des Bergbaus hatte für die Menschen im Warndt, aber auch für die gesamte Region, weit reichende Konsequenzen. Die regionale Partnerschaft unter der Federführung der Landesplanung im Ministerium für Umwelt initiierte die Erarbeitung grenzüberschreitender Zukunftsperspektiven für den gesamten Warndt. In Bürgerwerkstätten und Planerforen entstand das Strukturkonzept Zukunft Warndt, das aus den vier Bausteinen den Zukunftsperspektiven, dem räumlichen Leitbild, dem Aktionsprogramm und konkreten Projekten aufgebaut ist.

Zu den konkreten Maßnahmen im Warndt zählen der Ausbau der Radwegerampe Velsen im Rosseltal, der Bau des Waldcamps zwischen Ludweiler und Lauterbach, der Aufbau des Webportals www.warndt.eu, die zweisprachige Beschilderung des Fledermauspfades, die Durchführung eines Studentenworkshop zu Folgenutzungen für die Tagesanlage Warndt, eine Untersuchung zu grenzübergreifenden Projekten und die Gestaltungsplanung zur Aufwertung des Warndtweihers. 
